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Liebe Mitglieder,

mit dem Angriffskrieg, den Russland in aller Brutalität 
gegen die Ukraine führt, hat sich die Gegenwart schlag­
artig verändert. Millionen Menschen flüchten vor den 
brutalen Kriegshandlungen – mitten in Europa.

Dass wir in dieser Situation und im Rahmen unserer 
Möglichkeiten humanitäre Hilfe leisten wollen, stand 
für uns außer Frage. Vor diesem Hintergrund haben wir 
gemeinsam mit dem Aufsichtsrat beschlossen, unsere 
Gästeapartments in Reinickendorf, Tempelhof und  
Wilmersdorf zur Unterbringung Kriegsgeflüchteter zur 
Verfügung zu stellen. Zur Erklärung: Die Apartments in 
Lichterfelde stehen hierfür nicht zur Verfügung. Diese 
benötigen wir, um Mitgliedern, die von der Strangsa­
nierung im Quartier betroffenen sind, eine Umsetz­
wohnung bieten zu können. Die genannten Gästewoh­
nungen in den anderen Bezirken waren bereits nach 
wenigen Tagen belegt. Aktuell kämpfen sich die schick­
salsgebeutelten Menschen durch den Bürokratie- und 
Behördendschungel, kümmern sich um Registrierung 
und Anmeldung. 

Die Gäste werden aktuell von Kontaktpersonen 
betreut, hinzu kommt die engagierte Zuwendung  
etlicher Scholle-Mitglieder. Dabei geht es um Einkäufe, 
Sachspenden oder ein freundliches Hallo! Das finden 
wir toll! 

Und auch wenn wir sicher sind, dass Vorsicht weiterhin 
das Gebot der Stunde ist, haben wir im April unsere 
Scholle-Treffs wieder geöffnet. Zum einen wollten wir 
uns den allgemeinen Lockerungen nicht verschließen, 
zum anderen sind wir der festen Überzeugung, dass 
unsere Mitglieder – sei es im Rahmen der regelmäßi­
gen Veranstaltungen oder beim gemütlichen Kaffee­
trinken – sehr verantwortungsvoll mit dem „New Nor­
mal“, der teilweise wiedererlangten neuen Normalität, 
umgehen. Dass die Ehrenamtlichen, die unsere Nach­
barschaftseinrichtungen mit Leben erfüllen, weiterhin 
mitwirken, ist großartig – vielen Dank dafür!

Über den regen Zulauf in unsere Treffs haben wir uns 
jedenfalls sehr gefreut. Es ist immer noch deutlich 
spürbar: Ihnen hat etwas gefehlt, das wir jetzt mit der 
gebotenen Zurückhaltung wieder bieten können. Wenn 
Sie einen Blick in das beigelegte Programm unserer 
vier Scholle-Treffs werfen, werden Sie feststellen, dass 
ordentlich was los ist! 

Ende Mai findet unsere 67. Ordentliche Vertreterver­
sammlung statt – in Präsenz. Schön, dass wir unseren 
neuen und wiedergewählten Vertreter*innen auch dies­
mal über eine anhaltend positive wirtschaftliche Lage 
unserer Genossenschaft berichten können.

Und auch wenn die Lage angesichts steigender 
Energiepreise und einer deutlichen Erhöhung der all­
gemeinen Lebenshaltungskosten nicht gerade einfach 
ist, wird sich daran auch so schnell nichts ändern.

Wir bedauern, dass sich die allgemeine Teuerung, ins­
besondere die gestiegenen warmen und kalten Neben­
kosten, auch auf Ihre Nutzungsgebühren auswirken 
werden. Daher haben wir uns nach reiflicher Überlegung 
entschlossen, Ihre Betriebskostenvorauszahlung erst­
mals nach langer Zeit anzupassen. Das entsprechende 
Schreiben haben Sie Ende März / Anfang April erhalten. 

Die Bundesregierung bietet mit dem beschlossenen 
einmaligen Heizkostenzuschuss und einem weiteren 
Entlastungspaket „Stoßdämpfer“ für diejenigen, die in 
angespannten wirtschaftlichen Verhältnissen leben. 

Zum Abschluss wünschen wir Ihnen, dass Sie gut  
und gesund in die wärmere Jahreszeit kommen und 
vielleicht das eine oder andere Mal auf der Terrasse 
eines unserer Scholle-Treffs die Sonne genießen.

Herzliche Grüße

Ihre
Margit Piatyszek-Lössl		    Jochen Icken
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Geschäftsjahr 2020/2021:  
Die Lage der Genossenschaft:  
Zahlen, Daten, Hintergründe

Sie haben Interesse an den Zahlen, die den 
Geschäftsverlauf unserer Genossenschaft im vergan­
genen Geschäftsjahr dokumentieren? Dann ist unser 
Geschäftsbericht 2020/2021 sicherlich eine lohnens­
werte Lektüre, die Sie zum einen auf unserer Website  
www.maerkische-scholle.de finden. 

Zum anderen liegt der Jahresbericht selbstverständ­
lich auch in einer kleinen Auflage analog vor.  
Wenn Sie lieber ein Exemplar zum Durchblättern  
haben möchten, senden Sie bitte eine E-Mail an 
dlausch@maerkische-scholle.de oder rufen Herrn 
Lausch unter 030 896 008 37 an.  

Gern bekommen Sie das Heft dann  
– selbstverständlich kostenfrei – per Post.
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„In meiner Bachelorarbeit stand das Thema Wohnungs-
genossenschaften im Mittelpunkt. So sehr sich die 
Immobilienwirtschaft in den vergangenen Jahren verändert 
hat, so beständig ist das Genossenschaftswesen –  
beruhigend, wie ich finde.

Ich freue mich, zum Team einer Traditionsgenossenschaft 
wie der Märkischen Scholle gestoßen zu sein. Bei aller 
Werteorientierung freut es mich, dass die Genossenschaft 
den Blick auch auf Zukunftsthemen wie beispielsweise 
Klimaschutz und Ökologie richtet. Hinzu kommt, dass ich 
als wohnendes Mitglied bei einer Genossenschaft die Vor-
züge dieser Unternehmensform genieße: Servicebewusst-
sein, wirtschaftliches Arbeit und soziales Handeln stehen 
in keinem Widerspruch zueinander. Daher stand mein 
Wunsch, die Ausbildung zur Immobilienkauffrau bei einer  
Wohnungsgenossenschaft zu absolvieren, schnell fest. 

Die 3-jährige duale Lehrzeit findet in Blöcken statt – zum 
einen bei der Märkischen Scholle, die ich für einen idealen 
Arbeitgeber halte, zum anderen an der Berufsschule der 
der BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V. im 
Roxy-Palast in der Hauptstraße. Dass die Ausbildung auch 
im theoretischen Block an der Berufsschule stark praxis-
orientiert ist, gefällt mir ausgezeichnet.“ 

Friedvolle Kirschblüte 
 
Diese Momentaufnahme stammt von Frank B.,  
Mitglied aus Lichterfelde. So schön blühten Ende April 
die japanischen Kirschbäume auf dem ehemaligen 
Grenzstreifen zwischen Lichterfelde und Teltow!  

Das traditionelle Kirschblütenfest „Hanami“ fand  
vor dem Hintergrund des Ukraine-Kriegs als „besinnli­
ches“ Event ohne Marktstände, also auch ohne Betei­
ligung der Märkischen Scholle, statt – wir zollen dieser 
Entscheidung der Veranstalter höchsten Respekt! 

Hoffentlich gibt es im kommenden Jahr wieder  
die Gelegenheit zu einer fröhlicheren Feier auf  
der schönen Kirschblütenallee entlang der 
Scholle-Gebäude.

Verena Gorr 

Erfolgreicher Abschluss des  
Bachelorstudiums „Unternehmens­
management B.A.“ an der Hoch­
schule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde (HNEE).  

Seit 1. August 2021 Ausbildung  
zur Immobilienkauffrau (1. Lehrjahr) 
bei der Märkischen Scholle. 

Mehr zum  
Ausbildungsberuf  
gibt‘s unter  

www.immokaufleute.de!

Immobilienkauffrau in spe

Das Team der Märkischen Scholle freut sich über  
Verstärkung: Verena Gorr, Auszubildende im 1. Lehrjahr.  
Herzlich willkommen!
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Wenn die Müllabfuhr den Müll nicht abholen kann, … 
… hängt das hier und da leider damit zusammen, dass widerrechtlich – wir könnten auch das 
Adjektiv „rücksichtlos“ verwenden – abgestellte PKWs die Zufahrt zu den Müllstationen blockieren. 

Gleiches erleben wir auf dem Straßenland: Hier wird regelmäßig die Absenkung an der Auffahrt 
zum Müllplatz zugeparkt.

Vor diesem Hintergrund weisen wir die betreffenden Mitglieder dringend darauf hin, dass Ihre 
Fahrzeuge an diesen Stellen nicht geparkt werden dürfen. Entgegen anders lautender Gerüchte 
machen sich die Teammitglieder der Mülldienstleister nämlich nicht die Mühe, die schweren und 
unhandlichen Behälter an den Autos vorbeizuzirkeln. Verständlich, wie wir finden!

Wir hingegen werden uns künftig die (eigentlich überflüssige) Mühe machen, Abmahnungen aus­
zusprechen sowie dafür Sorge zu tragen, dass die Fahrzeuge zu Lasten des entsprechenden 
Mitglieds abgeschleppt werden. Und das wäre doch erst recht „Müll“, oder?

Sie werden feststellen, dass diese Rubrik ziemlich  
vollgestopft ist. Das hat allerdings nichts mit einer 
nachhaltigen Übellaunigkeit zu tun, die sich bei uns 
breitgemacht hat, sondern vielmehr damit, dass  
nicht nur uns, sondern auch IHNEN ganz schön viel 
aufgefallen ist. 

Die meisten der angesprochenen „Auffälligkeiten“  
sind von unseren Vor-Ort-Kolleg*innen sofort besei­
tigt worden oder sie haben mittels Aushängen darauf 
aufmerksam gemacht. Dennoch finden wir es wichtig, 
Ihnen einen Überblick darüber zu bieten, an welcher 
Stelle ein gewisser Optimierungsbedarf im genossen­
schaftlichen Leben besteht. 

Wenn Benzin und Diesel im Keller stehen, …
… geht das GAR NICHT! Möglicherweise hat sich die eine oder der andere 
einen kanisterweisen Benzin- oder Dieselvorrat angelegt, als die Zifferntafeln 

an der Tankstelle noch keine astronomisch hohen Preise anzeigten. Mag sein.  

Weil das Zeug allerdings hochgradig gefährlich ist, darf es KEINESFALLS im 
Keller gelagert werden – das ist strikt untersagt. 

Wenn der Laubsack am Straßenrand steht, … 
Was tun mit Laub und Tannennadeln, Gartenabfällen wie Grün-, Baum- und Strauch­
schnitt, Rindenmulch, Unkräutern, Blumen-, Pflanzenresten und Reisig? Ab in den  
Laubsack der BSR (gibt’s für 4 Euro auf den BSR-Recyclinghöfen), gut verschließen  
und an den Straßenrand stellen.

Damit ist’s allerdings noch nicht getan. Sie sollten bitte noch das Service-Center der  
Stadtreiniger*innen anrufen: 030 7592 4900 (gebührenfrei). Dann – und nur dann – 
können Sie die Abholung anmelden. Ansonsten bleibt der Laubsack traurig und bis  
auf weiteres dort stehen, wo Sie ihn abgestellt haben.

Die Alternative: Sie bringen den Laubsack / die Laubsäcke höchstselbst zu einem  
nahegelegenen Recyclinghof – pro Sack bekommen Sie dann sogar 1 Euro erstattet!

DA 
FÄLLT  
UNS 
NOCH 
ETWAS 
EIN … Bitte die Hauseingangstür stets geschlossen halten! 

Für den Fall der Fälle: Bedingt durch (leider häufiger) offen stehende Hauseingangstüren drin­
gen hier und da mal Unbefugte in unsere Wohngebäude ein. In einem Fall wurde uns sogar 
davon berichtet, dass Kriminelle einer älteren Dame auflauerten, diese in ihre Wohnung 
nötigten und beraubten. In einem anderen Fall wurde in den Keller eines Mitglieds eingebro­
chen.

Um das Risiko solcher Überfälle bzw. das Eindringen Unbefugter künftig zu minimieren, bitten 
wir Sie eindringlich, die Hauseingangstür stets geschlossen zu halten (nicht verschlossen!). 

Wir danken für Ihre Mitwirkung im Sinne der Sicherheit aller Mitglieder!
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Stehende Fahrräder 
Der Begriff Fahrrad impliziert: Es geht um Bewegung – es dreht sich ums Fahren! Es hieße  
ja auch sonst Stehrad. Solche Stehräder, teils in völlig funktionsuntüchtigem Zustand,  
blockieren trotz dringlicher Aufrufe an unseren Fahrradhäusern oder unserem Hinweis in 
Scholle-Blättchen 2/2021 (S. 14) weiterhin die von aktiven Drahteselnutzer*innen benötigten 
Stellplätze. 

Entfernen Sie – sofern Sie sich angesprochen fühlen – bitte umgehend Ihr stehendes  
Ex-Gefährt! Ansonsten müssen wir es tun – und das leider auf Kosten der Gemeinschaft!

Erinnern Sie sich noch an unseren Tipp mit den Recyclinghöfen? Nein? Dann schauen Sie 
doch mal hier: www.bsr.de, Suchbegriff „Recyclinghöfe“. 

Unter den 15 Standorten ist bestimmt auch einer für Sie dabei … 

Wenn die Müllabfuhr die Tonne stehen lässt, …

… kann es sein, dass der Behälter 
„in erheblichem Maße“ falsch befüllt wurde.

Daher bitten wir Sie nochmals in aller Deutlichkeit 
darum, Ihren Müll zum einen IN die dafür vorge
sehenen Behälter zu werfen, Kartons zu zerkleinern, 
KEINEN Sperrmüll neben die Tonnen zu stellen und 
überhaupt auf das Maß an Sauberkeit auf den Müll-
plätzen und -räumen zu achten, das Sie sicherlich 
auch für sich selbst beanspruchen.
 

Ist das nicht der Fall kommen wir nicht umhin, die 
Müllstationen zusätzlich zu den üblichen Abholzeiten 
selbst bzw. mit externer Unterstützung in einen akzep­
tablen Zustand bringen zu lassen. 
 
So leid es uns auch tut: Die ärgerliche Konsequenz ist, 
dass die Kosten für eine solche außerordentliche Müll­
entsorgung auf ALLE Mitglieder der Wohnanlage umge­
legt werden, also auch auf diejenigen, die sich korrekt 
verhalten. Das ist Solidarität, wie wir sie uns bei einer 
Genossenschaft eigentlich nicht wünschen.

Wie oft hatten wir dieses Thema bereits im Blätt-
chen? Egal. Auch in diesem Jahr gibt es jedenfalls 
Anlass für die gewählte Überschrift …

Ja, Wasser ist ein wertvolles Gut, Wasserverschwen­
dung entsprechend eine Sünde, insbesondere, wenn 
wir an den sinkenden Grundwasserspiegel denken.
Es gibt jedoch Ausnahmen, in denen es gern mal „ein 
bisschen mehr“ sein darf. Beispiel: Mutter Natur. 
Unsere klimagewandelten Zeiten bringen eine anhal­
tende Trockenheit mit sich, Regenfälle – auch wenn 
wir diese subjektiv teils als heftig empfinden – reichen 
nicht aus, um Böden nachhaltig zu durchfeuchten. Die 
notwendige Versorgung der Pflanzen muss daher drin­
gend unterstützt werden, wenn wir kein Baum- oder 
Pflanzensterben erleben möchten. 

Wenn sich also die zahlreichen Gießpat*innen in den 
einzelnen Quartieren dieser Problematik annehmen 
und unsere Außenanlagen bewässern, dann verbrau­
chen sie als nachbarschaftliche Durstlöscher auf 
höchst sinnvolle Weise ein bisschen mehr Wasser  
als sonst. 

Ungern hören wir, dass sich Gießpat*innen, drücken 
wir es diplomatisch aus, teilweise wenig konstrukti­
ver Kritik ausgesetzt sehen … Was allerdings nicht zu 
leugnen ist: Der aufgrund zunehmender Trockenheit 
steigende Wasserbedarf unserer Grünanlagen kann 
nicht aus dem Wasserhahn gedeckt werden. 

Lösungsansätze heißen: angepasste Pflanzenauswahl, 
neue Vegetationsbilder (z. B. Trockenwiesen statt grü­
ner Rasen), Lösungen zu Regenwasserrückhalt auf 
allen Ebenen und gärtnerische Elemente wie Bodenver­
besserung/Mulchen etc. Dies setzen wir step-by-step 
in unseren Quartieren bereits um.

Bis dahin gilt aus unserer genossenschaftlicher 
Sicht: Die ehrenamtliche Bewässerung des Scholle-
Grüns ist KEINE VERSCHWENDUNG, sondern lediglich, 
wie wir finden, eine höchst dankenswerte Hilfsmaß­
nahme für die dürstende Flora, zumal es ja um keine 
„Dauerbewässerung“ geht, sondern um punktuelles 
Durstlöschen. 

Wenn Sie sich ebenfalls an der feuchten Naturschutz­
maßnahme beteiligen möchten, sprechen Sie gern Ihr 
Vor-Ort-Team an.

Gießpat*innen sind keine Wasserverschwender! 

Was für eine Sch… 
Es ist unappetitlich, daher machen wir’s kurz: Hundekot auf Spielplätzen  
ist völlig inakzeptabel, eine riesige Sauerei und weder den Kolleg*innen,  
die den Sch… beseitigen müssen, noch den kleinen und großen Spielplatz­
besucher*innen zuzumuten. 

Sich im öffentlichen Raum nicht an die Pflicht zum Eintüten von Hunde­
haufen (und deren sachgemäßer Entsorgung in einen Mülleimer) zu halten, 
ist eine Ordnungswidrigkeit, die nicht durch das Zahlen von Hundesteuer 
kompensiert wird. 

Auch in diesem Fall weisen wir auf unsere grundsätzliche Bereitschaft  
hin, Abmahnungen auszusprechen, sofern uns Verursacher*innen bekannt 
werden …

Keine Sorge, es ist uns bewusst, dass sich 
der überwiegende Teil unserer Hunde hal-
tenden Mitglieder sowie deren vierbeinige 
Begleiter vorbildlich verhalten – was wir 
sehr zu schätzen wissen! 
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Angesichts explosionsartig gestiegener Energiepreise sind Ideen gefragt, die  
kostendämpfend wirken, aber das alltägliche Leben nicht (zu sehr) einschränken.

Heizen und lüften

Heizkosten sind ein erheblicher Kostenfaktor – klar soweit. In der kalten bzw.  
kühleren Jahreszeit zur Kosteneinsparung jedoch komplett aufs Heizen zu  
verzichten, ist allerdings kontraproduktiv.  

Energiespartipps
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Worauf sollte ich beim Heizen achten?
 
1. �Heizen Sie alle Räume:  

16 Grad oder wärmer einstellen 
In der Heizperiode alle Wohn- und Schlafräume tags­
über auf mindestens 16 Grad heizen, auch wenn 
einige nur selten genutzt werden. Versuchen Sie 
nicht, die ganze Wohnung nur mit einzelnen Heiz­
körpern zu beheizen. Temperaturunterschiede von 
mehr als fünf Grad zwischen Räumen innerhalb der 
Wohnung können schnell zu einem Schimmelproblem 
führen, zum Beispiel wenn warme, feuchte Luft aus 
einem Wohnraum in kühlere Räume gelangt. Daher 
sollten Sie zwischen unterschiedlich stark beheizten 
Räumen in der Wohnung die Türen schließen.

2. �Lassen Sie Räume nicht auskühlen:  
Fenster nach dem Lüften wieder schließen 
In der kalten Jahreszeit nicht vergessen, nach dem 
Lüften die Fenster wieder zu schließen und den 
Raum anschließend wieder zu beheizen. Beim Dau­
erlüften geht viel Wärmeenergie verloren und die 
Wände im Raum kühlen ab. Dann dauert es lange, 
bis der Raum wieder warm wird.

3. �Nutzen Sie Heizungsluft effektiv:  
Heizkörper und kalte Wände nicht zustellen 
Stellen Sie keine Möbel direkt vor Heizkörper oder 
kalte Außenwände, damit die Heizungsluft sich 
ungehindert ausbreiten und kalte Wandoberflächen 
erwärmen kann. Dies gilt insbesondere in schlecht 
gedämmten Gebäuden, wie zum Beispiel in unsa­
nierten Altbauten.

Die wichtigsten Lüftungsregeln im Überblick

1. �Sorgen Sie für frische Luft:  
regelmäßig Stoß- oder Querlüften 
Je mehr Personen sich im Haushalt befinden und je 
aktiver sie sind, desto öfter muss täglich gelüftet 
werden – kurz durch ein oder mehrere weit geöff­
nete Fenster (Stoßlüften) oder quer durch die Woh­
nung (Querlüften). Das sorgt schnell für frische Luft. 
Im Winter bei niedrigen Außentemperaturen oder 
Wind reichen drei bis fünf Minuten. Im Frühjahr oder 
Herbst kann der komplette Luftaustausch 10 bis 20 
Minuten dauern. Aus hygienischen Gründen sollte 
mindestens drei bis vier Mal pro Tag die Luft kom­
plett ausgetauscht werden. Wenn Sie den ganzen 
Tag abwesend sind, ist es wichtig, zumindest mor­
gens und abends zu lüften.

2. �Vertreiben Sie die Feuchtigkeit: sofort nach dem 
Duschen, Baden, Kochen oder Schlafen lüften 
Feuchte Luft sofort nach dem Baden, Duschen 
und Kochen austauschen. Auch das Schlafzimmer 
gleich nach dem Aufstehen gut durchlüften und 
anschließend tagsüber auf mindestens 16 Grad 
Celsius beheizen. Je höher die Luftfeuchtigkeit und 
niedriger die Raumtemperatur, umso größer ist 
das Schimmelrisiko. Doch Heizen und Lüften sowie 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit müssen immer 
zusammen betrachtet werden. Wie niedrig die Luft­
feuchtigkeit sein sollte, hängt vom Bauzustand und 
der Außentemperatur ab: In einem gut gedämmten 
Gebäude bereitet ein Wert von ca. 60 Prozent in der 
Wohnung für einige Zeit vielleicht keine Probleme, 
bei schlechter Gebäudedämmung können an kalten 
Tagen schon 40 Prozent für die Wärmebrücken und 
in Raumecken zu viel sein. Liegt die Luftfeuchtigkeit 
längere Zeit über 50 Prozent, sollte gelüftet werden. 
Spätestens aber dann, wenn die Fensterscheiben  
von innen beschlagen.  Quelle: Verbraucherzentrale NRW

	1.	� Kühlschrank: Temperatur um 1 Grad erhöhen und 
so im Haushalt Energie sparen 
In vielen Haushalten ist der Kühlschrank zu kalt 
eingestellt. 7 Grad reichen aus, damit die Lebens­
mittel frisch bleiben. Vor allem, wenn Sie den Kühl­
schrank richtig einräumen.

	2.	� Waschmaschine: das Energiesparprogramm  
(Eco-Programm) nutzen 
Obwohl es länger dauert, ist es sparsamer.  
Grund: Das Wasser wird weniger erhitzt und das 
spart Strom.

	3.	� Backofen: mit Umluft statt mit Ober-/ 
Unterhitze backen 
Denn Sie können mit einer niedrigeren Temperatur 
backen – außerdem können Sie im Backofen meh­
rere Ebenen gleichzeitig nutzen. 

	4.	� Gefrierfach: regelmäßig abtauen 
Auch wenn es lästig ist – denn eine 1cm dicke  
Eisschicht verdoppelt den Stromverbrauch des 
Gefrierfachs. 

	5.	� Waschmaschine: die Maschine ganz,  
statt nur halb voll machen 
Moderne Geräte können Sie ruhig richtig voll 
machen. Auch wichtig: Die Wäsche vor dem 
Waschen richtig sortieren.	

	6.	� Herd: beim Kochen den Deckel nutzen 
Klingt einfach, machen trotzdem viele Hobbyköche 
nicht – obwohl sich so viel Strom sparen lässt. 
Auch wichtig: Die Topfgröße sollte zum Kochfeld 
passen.	

	7.	� Beleuchtung: Halogenlampen  
durch LED-Lampen ersetzen 
Übrigens lohnt es sich auch, Energiesparlampen 
durch LED-Lampen zu ersetzen. 

	8.	� Wasserkocher: immer nur die Menge Wasser 
kochen, die Sie auch wirklich benötigen 
Trotzdem gilt: Wasser im Wasserkocher erhitzen,  
ist deutlich stromsparender als auf dem Herd.	

	10.	�Computer: in den Ruhezustand versetzen,  
statt den Bildschirmschoner zu aktivieren 
Auch sinnvoll: den Energiesparmodus verwenden.	

	11.	�Allgemein:  
Den Standby-Modus vermeiden und alle Haushalts­
geräte mithilfe einer Steckerleiste immer komplett 
ausschalten.

Alle Stromspartipps finden Sie unter  
www.machts-effizient.de/haushalt.

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

Weitere Energiespartipps:Hier einige Tipps:
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Lothar Gollnow, Jahrgang 1940, 
dessen Vater bei der Flak war, 
schilderte mir am 19.1.2013 seine 
Kindheitserinnerungen an das 
Leben in der Schwelmer Straße 36, 
in der die Familie bis 1945 wohnte. 
Er berichtete, dass sich am Ende 
der Straße die Gärtnerei Schade 
mit Gewächshäusern befand, die 
vor Ort Gemüse, Kräuter und Blu­
men verkaufte. Daneben, direkt an 
der Stadtgrenze, stand ein unter­
kellertes Holzhaus, in dem Ehepaar 
Klein ein Lebensmittelgeschäft 
betrieb. Er erinnerte sich, dort 
beim Einkauf mit seiner Mutter  
oft ein Würstchen geschenkt 
bekommen zu haben.

Ehe die russischen Truppen 
kamen, sollten die Lebensmittel in 
Sicherheit gebracht werden, aber 
ein Maschinengewehr zielte aus 
Seehof direkt in Richtung Holt­
heimer Weg, sodass es lebens­
gefährlich war, zu dem Laden zu 
gelangen. Die Bewohner der „Mär­
kischen Scholle“ warfen zur Ablen­
kung einen strohgefüllten Sack und 
wenn darauf geschossen wurde, 
rannte einer los, um unter Lebens­
gefahr bereits mit Erbsen, Bohnen 
und anderen Lebensmitteln gefüllte 
Säcke in die Schwelmer Straße zu 
bringen und dort unter den Anwoh­
nern zu verteilen.

Später wurde der Holzbau von 
den Russen angezündet. Vor 
der Gärtnerei wurden 4 oder 
5 Männer von den Russen 
erschossen.

Die russischen Soldaten besetzten 
den Wohnblock Schwelmer Straße 
14–18, räumten ihn aber bald wie­
der. Sie haben sich sehr anstän­
dig benommen, nichts kaputt 
gemacht und nicht geplündert. Zu 
Lothar Gollnow, 5 Jahre alt, waren 
sie sehr lieb und haben ihn mit 
Süßigkeiten versorgt. Nachdem 
die Russen Westberlin geräumt 
hatten, kamen die Amerikaner und 
beschlagnahmten die zwei Wohn­
blöcke Schwelmer Straße 24–36 
und Herrn Gollnows Familie musste 
die Wohnung räumen.

Das Eckhaus gegenüber war ausge­
bombt worden und die Wehrmacht 
hatte im Keller Munition gelagert. 
Er erinnerte sich, dass er mit sei­
nem 4 Jahre älteren Bruder dort 
Handgranaten holte, mit denen sie 
am Teltowkanal Fische „gefangen“ 
haben. Sie sind auch über die zer­
störte Treidelbahnbrücke geklet­
tert und haben das Holz davon zum 
Heizen nach Hause geholt. Auf dem 
Teich vom Torfstich sind sie mit 
Waschwannen gefahren und haben 
dort auch Wasserschildkröten 
gesehen.

Gisela Meyer, im März 2022

Ansichtskarte der „Märkischen Scholle“, 1936 verschickt
Die Häuser vom Wormbacher Weg wurden 2017 abgerissen und 
durch Neubauten ersetzt, die der Schwelmer Straße ab 2014 auf­
gestockt, modernisiert und umfassend ökologisch saniert.

Nachbarschaftliches

Erinnern Sie sich? Es gab Schnee 
rund ums Weihnachtsfest 2021 …  
Zumindest in Lichterfelde!

Zum Lebensmittelladen  
des Ehepaars Klein

„�Hallo Herr Lausch, hier wieder ein paar Bilder  
aus der Schwelmer Straße, hinter den Häusern.  
 
Wir haben den Geburtstag von Frau S. gefeiert  
an diesem Tag. Sehr kalt, aber es hat wie immer  
Spaß gemacht.“ 

M. S., Lichterfelde

1312 SCHOLLE-BLÄTTCHEN – 1/2022 AKTUELLES AUS DER SCHOLLE



Fingerfood
Blätterteigschnecken mit  
Kräuter-Käse-Füllung

Lecker!

BoZz-Catering, die Schülergenossenschaft an der Integrierten Sekundar­
schule in Schmargendorf, hat uns wieder einmal mit Rezepten leichter, lockerer 
Leckereien versorgt. Diesmal ein besonders leckerer Tipp, weil wir uns freuen, 
dass die jungen Leute trotz der anhaltenden Pandemie so munter weiterma­
chen. Und natürlich wieder in exakt der Abfolge, in der die jungen Genoss*in­
nen das Kochen und Backen in der Schulküche praktizieren.

Wir sind gern eure Patengenossenschaft und sagen Danke für eure 
kulinarischen Inspirationen! 

Zutaten 
(für 15–20 Stück):

› 1 Packung Frischkäse, natur
› �1 Rolle Blätterteig, rechteckig  
(aus der Kühlung)

› �Gemischte Kräuter  
(frisch oder TK) 

› 1 x Backpapier
› Salz, Pfeffer

Zubereitung (nach gründlichem 
Händewaschen): 

	 1.	� Hole alle Zutaten und miss sie 
ab. Stelle ein Messer, ein Brett, 
eine Schüssel und eine Schüssel 
für den Abfall bereit. Außerdem 
brauchst du eine Pfanne, einen 
Holzlöffel, einen Schneebesen, 
ein Nudelholz und ein Backblech 
passend für deinen Herd.

	 2.	� Den Backofen ohne Blech auf 
200 °C vorheizen (Gas Stufe 6).

	 3.	� Die Blätterteigscheibe auf ein 
Brett legen.

	 4.	� Den Frischkäse mit den Kräutern 
in der Schüssel gut vermischen, 
mit Salz und Pfeffer würzen.

	 5.	� Die Masse auf die ausgerollten 
Blätterteigplatten streichen.

	 6.	� Die Längsseiten von beiden  
Seiten straff aufrollen, sodass sie 
sich die Rollen in der Mitte treffen. 

	 7.	� 20 min im Kühlschrank fest wer­
den lassen. Solange die Küche 
reinigen.

	 8.	� Mit einem scharfen Messer in  
1 cm breite Scheiben schneiden. 
Das zum Ofen passende Blech 
mit Backpapier belegen und die 
Blätterteigscheiben darauf ver­
teilen.

	 9.	 �Für 10–15 min im Backofen 
backen.

	10.	� Auf ein Kuchengitter oder Gitter­
rost legen und auskühlen lassen.

	11.	� In eine Schüssel geben zum 
Servieren.

	12.	Die Küche reinigen.

Und nun? Hände waschen und  
genießen! Guten Appetit!

Ausflugstipps –  
virtuell unterwegs mit Derk Ehlert 

Wir haben diesmal gleich 20 Ausflugstipps für Sie! Ja, Sie lesen richtig! 
Allerdings können Sie diese ganz bequem von zu Hause aus und in jeweils 
guten 10 Minuten absolvieren. Vorausgesetzt, Sie haben ein internet­
fähiges Gerät zur Hand. Wir laden Sie ein zu Spaziergängen in die Berliner 
Stadtnatur. 

Das Schöne dabei: Sie sind nicht allein unterwegs, sondern haben jemand 
an der Seite, der sich wie kaum ein anderer im „Wilden Berlin“ auskennt. 
Schließlich ist Berlin die Hauptstadt der Füchse, Falken, Frösche, Wild­
schweine, Biber und vielen anderen Tieren. Ihr Begleiter ist kein Geringe­
rer als der aus Presse, Funk und Fernsehen bekannte Wildtierexperte des 
Berliner Senats, Derk Ehlert. Auf seinen kurzen Touren erklärt er uns die 
Besonderheiten der Ausflugsgebiete, insbesondere auf welche Wildtiere 
wir treffen und wie es um die Pflanzenwelt bestellt ist. Wir finden: „Wildes 
Berlin: Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist eine Zusammenstellung spannender 
Naturausflüge, die Lust darauf machen, dort selbst auf Erkundungstour zu 
gehen. 

Bislang sind 20 Folgen erschienen, die Sie komplett hier finden: 

Die Videoserie „Wildes Berlin: Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist eine Produk­
tion der Stiftung Naturschutz Berlin und präsentiert die grünen Hotspots 
der Hauptstadt. Auf der Seite des Umweltkalenders Berlin unter  
www.umweltkalender-berlin.de erscheint regelmäßig eine neue Folge.

https://www.stiftung-naturschutz.de/angebote/wildes-berlin-unterwegs-mit-derk-ehlert 
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Name 

Anzahl Tickets (max. 2/Mitglied)

Adresse 

Rückrufnummer 

E-Mail 

Ja, ich möchte gern an der VIP-Bootstour mit Derk Ehlert  
am 11. Juni 2022, 10:30 Uhr, teilnehmen!

Ich bin damit einverstanden, dass mein Name an den Veranstalter, die Stiftung Naturschutz  
Berlin, weitergegeben wird. Davon abgesehen verwenden wir die angegebenen Kontaktdaten 
lediglich für die Mitteilung, dass wir Ihnen Tickets zur Verfügung stellen können.

Wir freuen uns, dass wir ein Ticketkontingent  
für Sie bereitstellen können – und das Beste:  

Mit diesem Ticket können Sie an einer Bootstour Sie an allen Veranstaltungen (bitte auf die 
Anmeldemodalitäten achten), vor allem aber an einer VIP-Bootstour mit Überraschungsgästen 
und dem aus Presse, Funk und Fernsehen bekannten Wildtierexperten des Berliner Senats Derk 
Ehlert teilnehmen. Los geht’s am Anleger der Reederei Riedel „Haus der Kulturen der Welt“ am 
Bettina-von-Arnim-Ufer, John-Foster-Dulles-Allee 10, Bus 100 (Station Haus der Kulturen der Welt)

Und wann?  
Am Samstag, 11. Juni 2022, um 10:30 Uhr!
Wir schippern 90 Minuten über die Spree – bis hinters Kanzleramt und weiter zum Westhafen 
über den Verbindungskanal bis zum Wasserkreuz und auf der Spree zurück bis zum Haus der  
Kulturen der Welt.

Haben Sie Interesse? 
Dann füllen Sie doch bitte den untenstehenden Abschnitt aus und senden diesen bis  
zum 27.05.2022 an Herrn Lausch, Märkische Scholle eG, Paderborner Straße 3, 10709 Berlin. 
Nutzen Sie hierzu gern die Scholle-Briefkästen in Ihrem Wohngebiet. Angesichts der zu erwarten­
den Zuschriften wird das Los entscheiden, wer ein Ticket bekommt. Pro Mitglied gibt‘s maximal 
2 Tickets! Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Mitglieder der Märkischen Scholle und der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Wenn Sie in den Genuss eines Tickets kommen, werden wir der Stiftung Naturschutz Berlin Ihren 
Namen und die entsprechende Personenanzahl mitteilen – so ist gesichert, dass Sie einen Platz 
bekommen. 

EXPEDlTlONEN lNS WlLDEBERLlN 28 STUNDEN

Ob versteckte Oasen oder tierisch-wilde Nachbarn im Kiez – an der Seite unserer naturkundlichen Expert*innen geht es 
mit dem Langen Tag der StadtNatur am 11. und 12. Juni 2022 auf Expedition in Berlin – stadtweit in allen 12 Bezirken. 
Sollten sich die Regeln und Bedingungen unseres Naturfestivals auf Grund der Corona-Pandemie ändern, informieren 
wir darüber umgehend auf unserer Webseite. Wir freuen uns, dass wir auch in diesem Jahr allen Berliner*innen unver-
gessliche Erlebnisse in Berlins StadtNatur ermöglichen können!

Online ab dem 09. Mai 2022 um 12 Uhr unter 
www.langertagderstadtatur.de

• Einige Veranstaltungen sind teilnahmebegrenzt und anmeldepflichtig.
• Für einzelne Veranstaltungen gibt es Tickets nur direkt vor Ort zu kaufen.
• Bei allen Veranstaltungen gelten die aktuellen Abstands- und 
   Hygieneregeln.

Organisiert von der

FÜHRUNGEN & AKTlONEN lN DER GANZEN STADT

Gefördert durch Unterstützt durch Medienpartner

• Stadtbrachen entdecken
• Leben auf dem Friedhof
• Schiffstour mit Wildtierexperte Derk Ehlert
• Klimawandel in der Stadt
• Neue Wege der Radmobilität
• Moorwanderungen
• • Kanutouren
• Heilkräuter erkennen und kosten
• Wildbienen bestimmen
• Fledermaus-Gesängen lauschen
• Zauneidechsen aufspüren

Online ab dem 16. Mai 2022 um 12 Uhr unter 
www.langertagderstadtnatur.de 
oder über unsere Hotline 030 / 26 39 41 41

• Erwachsene 4 €, ermäßigt 2 €
• Schiffstouren Erwachsene 6 €, ermäßigt 3 €
• Kinder unter 14 Jahren 0 €

Programm

11./12. Juni 2022 
Samstag 13 Uhr bis Sonntag 17 UhrWann?

Einige Highlights

Tickets

Hinweise

11./12.
Juni 2022 
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Mein lieber Scholli 

Rudi Schalk könnte eine ganze Menge schreiben, 
lässt er angesichts eines Krieges mitten in Europa *) 
aber bleiben. Das Wort hat statt dessen Laozi oder 
auch Laotse (6. Jhd. v. Chr.), der alte Meister der 
weisen Worte: 

„Damit es Frieden in der Welt gibt,

müssen die Völker in Frieden leben.

Damit es Frieden zwischen den Völkern gibt,

dürfen sich die Städte nicht gegeneinander erheben.

Damit es Frieden in den Städten gibt,

müssen sich die Nachbarn verstehen.

Damit es Frieden zwischen Nachbarn gibt,

muss im eigenen Haus Frieden herrschen.

Damit im Haus Frieden herrscht,

muss man ihn im eigenen Herzen finden.“

In diesem Sinne, Ihr Rudi Schalk!

*) Ehe es wieder belehrende  
Zuschriften gibt: Ja, auch in anderen 
Weltregionen toben Kriege bzw.  
bewaffnete Auseinandersetzungen,  
was nicht minder schrecklich ist!
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